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s In schwerster Not.
Jedes Wort fehlt, um den Grad der Verarmung

uud des finanziellen Ruins in Deutschland, die
in diesen Tagen sich mit Riesenschritten vollziehen, zu
Kennzeichnen . Die völlige Entwertung unseres Papier¬
geldes treibt Blüten des Elends , wie sie in tausend Jah¬
ren deutscher Geschichte und in der Welt kaum je gesehen
wurden . Bon Tag zu Tag torkeln wir weiter in den
Abgrund . Mit dem Besitze von „Scheinmilliarden " und
„Scheinmillionen " vermag das deutsche Voll in seiner

-Gesamtheit nicht mehr seine Existenz, sein nacktes Leben
W erhalten . Ein Dollarstand von rund 3 Milliarden
bedeutet, daß 1 Goldmark 700 Millionen , 1 früherer
Mennig gleich 7 Millionen Papiermark ist . Die unheil¬
volle Goldmarkrechnung , die die Regierung im August
Mlieh, hat dem Faß den Boden vollends ausgeschlagen.
Jeder Tag bringt neue Ueberraschungen und führt zu
der Kurve , die den Absturz in namenloses Elend bringt.
Wie lange die Wirtschaft, Handel und Verkehr noch
weitermachen können, angesichts dieser Entwickelung ist
jetzt nicht mehr eine Frage von Monaten , sondern von
Wochen und Tagen . Und die zermalmenden Räder der
Teuerung und Geldentwertung drücken jetzt schon Tau¬
sende zu Boden . Nirgends Rettung , nirgends sicheres
Land ! , Die Macht der Regierung kann nicht Hilfe brin¬
gen . Auch nicht das Ermächtigungsgesetz, das der
Reichstag am Donnerstag verabschieden wird . Worte und
Gesetze , sie mögen noch so gut und schön sein, helfen
nicht mehr , jauch wenn sie der Regierung die Vollmacht
zu einem „Diktat der Verständigung " , wie dieses Er¬
mächtigungsgesetz im Reichstag genannt wurde , geben . Wir
unterstehen dem Diktat Frankreichs . Und das heißt Ver¬
nichtung . Frankreich will trotz der Aufgabe des
passiven Widerstands mit Deutschland nicht ver¬
handeln. Das ist die äußere Ursache des Mark-
zerfalls dieser Tage . Und dazu kommen noch die inneren
Ursachen: der politische Parteistreit , die Regierungskrise,
die innerpolitische Entwicklung und schließlich noch die

tpolitisch -wirtschaftlichen Vorgänge an der Ruhr.
Ml diese Fragen standen im Reichstag zur Erörte¬

rung und alle die vielen Reden waren gestimmt auf den
Don, daß in höchster Not des Vaterlandes eine ret¬
tende Tat notwendig sei . Zugleich aber waren sie
durchdrungen von unheilvollem Parteizwist und Egois¬
mus , von einer Krisenstimmung , die schon die vergangene
Woche beherrschte, als Stresemann durch die Schwierig¬
keiten in der Koalition zum Rücktritt gezwungen wurde.
Der demokratischen Reichstagsfraktion gelang es , noch¬
mals die Krise zu überkleistern. Aber die Gegensätze
der Parteien , der politischen Ansichten und Weltanschau¬
ungsfragen bestehen fort . „Das Vaterland über dix
Partei ! Alles für das Reich !" so klingt es aus dem
Chvrus der Redeschlachten im Wallotbau und zu glei¬
cher Zeit vollziehen sich die nüchternen Tatsachen, die die
Geschicke eines Volkes bestimmen. Auch das „Ermäch¬
tigungsgesetz" ist mit politischen Belangen belastet,
M nur Geltung haben für die jetzige Regierungs-
koalitivn und für die Zeit bis 31 . März 1924 . Seine
unzweifelhafte Annahme gegen die Rechte und die Kom¬
munisten wird die innerpolitische Atmosphäre aus diesen
Gründen nur weiter vergiften . Und doch ist es notwendig,
denn es soll der Regierung diktatorische Vollmachten
geben. Unter dem Druck der politischen Linken hat mau
I<Äoch die wesentlichste Frage der Pvoduktionssteigerung,
die der Arbeitszeit , ausgeschaltet und noch weitere An¬
hängsel hineingedoktert , so daß die Regierung in ihrer
Vollmacht an die Parteien der Koalition gebunden ist.
Scharf hat der Reichskanzler mit den Deutschnationasen
^ gerechnet und der Weg, der zur Verständigung zwischen
Deutsch« : Volkspartei und Teutschnationalen durch den
Vorstoß des Führers Dr . Scholz (T . .V) angebahnt war,
P wieder verriegelt . Und doch ist angesichts der Bildung
eines Sowjet -Sachsens und eines Sowjet -Thüringens
jene Brücke der bürgerlichen Parteien eines Tages wieder
aufzubauen. Und' daneben schwebt die große inner-
politisch-e Frage Bayern und das Reich. So will es
scheinen , daß die alte neue Koalition nicht allzulange
halten will , und daß es ohne Diktatur nicht geht.

Wie schon gesagt, die nüchternen Tatsachen der Wirt¬
schaft und des Diktats von außen , gehen unbekümmert
Au die innerpolitischc Entwicklung ihren Weg. Im
Ruhrgebiet ist das wirtschaftliche Ringen
entbrannt . Nicht nur zwischen Frankreich und Deutsch¬
land wird dort gekämpft, auch zwischen Großkapital
und Staat , zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern.

Ruhrin 'dustrrel 'le Hallen mit Frankreich
Verhandlungen angeknüpft, bevor sie die
Reichsregierung genau unterrichteten . Daß die Regie¬
rung gerade in einer Krise stand, ist kein Entschuldigungs¬
grund . Solange hätte das Verhandeln mit den Fran¬
zosen schon Aufschub erlitten . Es waren zudem ver¬
schiedene Gruppen , die mit Degvutte verhandelten , also
nicht im gemeinsamem deutschen Interesse vorgingen,
sondern im Bemühen sich gegenseitig Vorteile abzujagen.
Die Otto Wolf- oder Phönix -Gruppe hat sogar mit
Frankreich bereits ein Abkommen getroffen über Kohlen
und Metalle , das Poincare so deutet, daß es die Reichs¬
regierung nichts angeht , sondern nur der Rheinland¬
kommission zur Prüfung vorgelegt ist . Aus der andern
Seite hat der bergbauliche Verein unter Führung der In¬
dustriellen Stinnes , Vögler , Klöckner Vorschläge und
Wünsche den Franzosen unterbreitet , in denen Eingriffe
in das Arbeitsrecht verlangt wurden . Es wurde gefordert,
daß die Bergarbeiter 8Hz Stunden im Tag im unter¬
irdischen Betrieb , im Betrieb über Tage 10 Stunden
arbeiten sollten . Darob ist nun die ganze Arbeitnehmer¬
schaft entrüstet , da die Arbeitgeber eine Art Diktat
für die Arbeitszeit erlassen haben, das aber wieder zurück¬
genommen wurde . Gesetzliche Verordnungen und Tarif¬
verträge können nicht einfach durch Unternehmer sabotiert
werden.

Wenn man diese Vorgänge im Zusammenhang mit der
unbedingt notwendigen produktiven Arbeitsaufnahme an
der Ruhr betrachtet, verlieren sie etwas von der Schärfe.
Es muß eben eine Verständigung erzielt werden . Daß
ober diese nicht durch die Reichsregierung erreicht wer- ,
den kann, zeigen die neuesten Nachrichten. Danach ist
der Schritt der Reichsregierung in Paris und
Brüssel, um Verhandlungen über die Arbeitsauftrahme au
der Ruhr ohne Erfolg geblieben. Poincare lehnt
auch Verhandlungen dieser Art mit Berliner Stellen ab.
Sv bleibt nichts anderes , als das Verhandeln der Unter¬
nehmer . Das ist schwer und auch vom deutschen Ge¬
sichtspunkt aus bedauerlich Aber es geht nicht an,
dafür die Grubenbesitzer als Landesverräter zu brand¬
marken . Das Reich stellt die Unterstützungskredite an
der Ruhr allmählich ein, die Arbeitgeber müssen für die
Arbeitnehmer sorgen und schließlich den bitteren Weg
zu Degvutte gehen, um die Produktion in Gang zu brin¬
gen . Mit politischen Schlagtvvrten ist nichts zu machen,
mag man sich auch im unbesetzten Deutschland noch
so sehr damit toll gebärden . So hat denn der Reichstag
auch sich am Dienstag weniger mit dem Ermächtigungs¬
gesetz beschäftigt, als mit den Jndustriellenverhandlungen.
Ganz zu Unrecht, denn sichere Nachrichten lagen nicht
vor . Und die Regierung konnte nicht Stellung nehmen.
Aber es ist kein Zweifel, daß uns noch manche harte
Nuß an der Ruhr zu knacken bleibt.

In schwerster Not ringt das deutsche Voll um sei»
nacktes Leben. Werden die kommende Währungsreform
und das Ermächtigungsgesetz den Sturz in den Ab¬
grund noch aufhalten können? Die nächsten Tage und
Wochen müssen darüber schon Gewißheit bringen.

Amerikanische Kredite für Deutschland.
Berlin , 10 . Okt. Der „Lokalanz .

" berichtet : „Wie
wir erfahren , ist dem Reiche ein ausländischer
Kredit gewährt worden , der zwar nicht übermäßig
hoch, trotzdem aber nicht so unbeträchtlich ist, daß man
daraus den Schluß auf Deutschlands steigende Ktedit-
würdigkeit zu ziehen geneigt ist. Von hervorragenden
Amerikanern ist an die deutsche Regierung die An¬
regung weitergegeben worden , von deutscher Seite möchte
die Entsendung von Sachverständigen in die Wege geleitet
werden , die mit amerikanischen Vertretern über finan¬
zielle Fragen verdandeln könnten.

Coolidge bleibt passiv.
Panis , 10 . Okt. Nach einem Privattelegramm des

„Neuyork Herald " hat Präsident Coolidge es abge¬
lehnt , den Vermittler für die Reparationsver¬
handlungen zu spielen. Die Anregung , daß die
Vorschläge des Senators Hughes Deutschland und Frank¬
reich aufgenötigt werden sollen, weil dies der einzige Weg
sei, es den Lärmern zu erlauben , einen ehrenvollen Rück¬
zug vom Ruhrgebiet zu bewerkstelligen, sei von einem Ver¬
treter des Weißen Hauses abgelehnt worden . Bestätigend
meldet „Reuter " aus Washington , Coolidge glaube , bei
der gegenwärtigen Geistesverfassung Europas würde we¬
nig oder nichts gewonnen werden durch die Veranstaltung
einer Weltwirts chastskonserenz. Die amerika¬
nische Regierung schlug den europäischen Nationen die
Bildung einer internationalen Kommission vor zur Fest¬
stellung der deutschen Fähigkeit , Reparationszahlungen
zu leisten. Einen weiteren Schritt beabsichtige sie nicht
in dieser Angelegenheit.

T«s Treibe» der Sonderbündler.
Paris , 10 . Okt . Der Sonderberichterstatter der

„Daily Mail " meldek aus dem Ruhrgebiet , daß die
Führer der Abfallbswegung sich die Ausweisung der
400 Schupobeamten im gegenwärtigen Augenblick sehr
zu Nutze machen . Sie seien damit beschäftigt, die¬
jenigen ihrer Anhänger , die Polizeidienste verrichten,
wollen , in die Liste einzutragen . Der Berichterstatter
nimmt an , daß die neue städtische Polizei zur Hälfte,
aus Sonderbündlern zusammengesetzt sein wird . .

Neues vom Tage.
Ein Aufruf der Sozialdemokraten.

Berlin , 10 . Okt . Der „Vorwärts " veröffentlicht einen
Aufruf der Reichstagsfraktion der V . S . P .D . Es wird
darin u . a . die Auffassung der Mehrheit über die
Teilnahme der Sozialdemokratie an dem zweiten Ka¬
binett Stresemann verteidigt und die Mahnung aus¬
gedrückt, treu zur Partei zu halten.

Tie Nachrichtenzensur aufgehoben.
Berlin , 10 . Okt . Reichswehrminister Dr . Geßler hat

an die Wehrkreisbesehlshaber folgenden Befehl erlas¬
sen : Die Verordnung vom 1 . Oktober über die Ver¬
breitung von Nachrichten wird aufgehoben. Gegen
Zeitungen , Nachrichtenbüros usw . , die durch Verbrei¬
tung ungeprüfter Gerüchte die öffentliche Ruhe und
Ordnung gefährden, ist auf Grund des 8 17 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 26 . September
einzuschreiten.

Wiederaufnahme der Sachliefernngen.
Berlin , 10. Okt . Halbamtlich wird mitgeteilt , daß

der deutsche Geschäftsträger in Brüssel dem belgischen
Minister des Aeußern, Jaspar , die Bereitschaft der
deutschen Regierung zur Wiederaufnahme der
Sachliefernngen mitgeteilt hat.

Deutscher Reichstag.
Um das Ermächtignngsgcsetz.

Berlin , 10. Okt.
Zm Reichstag gab am Menstag Reichsminister deS

Innern Sollmann im Name» der Reichsrcgiernng foj.
gende Erklärung ab:

Die Herren Stinnes , Bögler und Klöckner havasim Auftrag des Bergbaulichen Vereins und in Wah¬
rung ihrer eigenen Interessen Verhandlungen mit
General Degvutte ausgenommen. Ihre Absicht , vor
der Abreise zu diesen Verhandlungen mit dem Reichs¬
kanzler Rücksprache zu nehmen, kam nicht zur Aus¬
führung , weil der Reichskanzler wegen der Regie¬
rungskrise und den damit verbundenen Besprechun¬
gen die Herren nicht empfangen konnte , als sie in
der Reichskanzlei erschienen . Nach ihrer Rückkehr
von den Verhandlungen berichteten die Herren an
den Reichskanzler unverzüglich über das Ergebnis.
Die heute in der Presse veröffentlichten zehn Fra¬
gen sind am Sonntag in Verbindung mit zahlreichem
anderem Material übergeben worden und konnten
bis zur Stunde weder von den beteiligten Aemtern
noch von dem Gesamtkabinett durchberaten oder gar
zur Unterlage von Entscheidungen gemacht werden.
Die Reichsregierung konnte bisher zu den aufgewor¬
fenen schwerwiegenden Fragen auch aus diesem
Grunde keine Stellung nehmen , weil die diploma¬
tischen Vertreter des Reichs in Paris und Brüssel
Anweisung erhalten haben , eine Meinungsäußerung
der dortigen Regierungen über die mit der Arbeits¬
aufnahme an Rhein und Ruhr zusammenhängenden
Fragen herbeizuführen und die Berichterstattung .
hierüber zunächst abgewartet werden muß.
Die Abgg . Alpers (Deutfchhannov.) , Fehr (Bayer.

Bauernbund ) und Ledebour (Unabh . ) lehnen das Er¬
mächtigungsgesetz ab.

Abg . Wulle (D . Völk.) weist die Angriffe des Mi¬
nisters Sollmann zurück. Die Bevölkerung der InselBorkum habe sich über kommunistischen Terror be¬
klagt und in einem Telegramm erklärt, wenn kein
Wandel eintrete , werde man sich unter holländische»
Schntz stellen. (Große Unruhe.) Als Abgeordneter sei
L" aeweien . dieses 7-»-— —



vas Mn« AttnWertum wekterzmerren : "V « Wmmnni-
Mche Terror sei trotzdem weitergegangen.

Minister des Innern Sokkman« : Ich habe schon ein¬
mal darauf hingewiesen , daß dieses hochverräterische
Telegramm von dem Abg . Wulle dem Ministerium
ohne ein Wort des Widerspruchs übergeben worden ist.
(̂Lärm bei den Deutschvölkischen und Kommunisten .)

Der bayerische Gesandte v . Preger wiederholt hier¬
aus unter stürmischen Kundgebungen der Deutschnatio-
palen und der Deutschvölkischen die schon im Reichsrat
abgegebene Erklärung , die bayerische Regierung könne
dein Ermächtignngsgesetznicht zustimmen . Sie trage Be¬
denken , in die Hand der Reichsregierung in ihrer gegen¬
wärtigen Zusammensetzung so weitgehende Vollmach¬
ten zu legen , wie sie in diesem Entwurf enthalten
find , zumal sie sich nicht einmal auf diejenigen Ge¬
biete erstrecken sollen , aus denen sie am notwendigsten

, wären . (Große Unruhe links .)
Der Antrag der Deutschnationalen auf Ausschutz-

Kberwcisnng wird abgekhnt . Zur zweiten Beratung ist
von den Kommunisten ein Antrag eingegangen , der
verlangt , die Reichsregierung möge das Verfahren we-

Großindustriellen einleiten , die mit General Degoutte
AM und dem Vorsitzenden der Rheinlandkommission die

bekannten Verhandlungen geführt haben.
Dr . Helsferich (D .natl .) geht auf die Regierungs-

A erklärung zu den Verhandlungen ein und äußert dazu:
Ganz behaglich ist mir nicht dabei , wenn in solchen
Fällen und in solcher Lage des Reiches von Einzel¬
personen Verhandlungen mit dem Gegner geführt wer¬
den , über die nicht vorher feste Vereinbarungen mit
der Reichsregierung getroffen worden sind . Die Her¬
ren haben auf eigene Verantwortung gehandelt und
wir können nur hoffen , daß dabei nicht vaterländische
Interessen verletzt worden sind . Wenn aber tatsächlich,
wie die Presse behauptet , ein Vertrag abgeschlossen
worden sein sollte , so weiß ich nicht , ^ ohin wir steuern,
wenn jeder einzelne in der Lage r soll , mit dem
Gegner zu verhandeln und Verträge abzuschließen. Ich
bedauere , daß der Minister sich zu dieser verfahrenen Am
gelegenheit noch nicht äußern kann . Ganz unmöglrch
ist der zweite Artikel des Ermächtigungsgesetzes , der
eine bestimmte Regierungszusammenfetzung festlegt. Mit
unserer jetzigen Wirtschaft kann es nicht so weitergeheu.
Wir leben seit dem Krieg von unserer Substanz und
sind schon auf dem Boden des Fasses . Wir können
auch durch alle Experimente einer Sachwerterfasfung
die Reichseinnahmen nicht steigern . Wir brauchen eine
Steigerung der Produktion und außerdem Zusammen¬
arbeit . Wenn nicht schleunigst eine einigermaßen wert¬
beständige Währung geschaffen wird , gehen wir zu
Grunde . Zur Durchführung der Währungsreform rst

^ eine Diktatur der ungeeignetste Weg . Der Reichst^
ist mit seinen vier Jahren längst überfällig . Wen»
die Abgeordneten jetzt auf mehrere Monat in die Hei¬
mat fahren , werden sie hoffentlich selbst ein Beispiel
des Opferwillens gebmi und auf ihre Diäten verzich¬
ten . Wir beantragen deshalb : »Während der Dauer
dieses Gesetzes erhallen die Reichstagsmitglieder Auf¬
wandsentschädigungen nur für die Tage , an denen der
Reichstag versammelt ist.

" Weiter beantragen wir die
Streichung des zweiten Artikels , der die Geltungs¬
dauer des Gesetzes mit der jetzigen Zusammensetzung
der Regierung in Zusammenhang bringt.

Schließlich wird der 8 1 des Gesetzes unter Ableh¬
nung einiger Anträge mit dem Zusatz angenommen,
daß die Leistungen aus der Erwerbslvsenfürsorge aus
dem Gesetz herausgelassen werden . Der Nest des
setzes fand gleichfalls Annahme.

Die dritte Lesung des Gesetzes wird aus —
der Kommunisten und Deutschnationalen auf Donr
tag festgesetzt.

- . .L

s Berlin , 10 . Okt.
1 Der Reichstag , der vor seiner Vertagung steht, er- ,
? ledigte am Mittwoch eine Reihe von Kleinen Vor-
- Ingen aller Art . Zunächst billigte er den 4 . Nachtrags-
i etat zum Reichshaushalt , der rund 600 000 Billionen
> fordert und zwar vornehmlich zur Beschaffung von
i Getreide , zur Deckung der Ruhrschäden , zur Bezah-
j lung der Beamtengehälter und zur Weiterführung der
7 Reichsbetriebe . In einer Entschließung werden die Län-

: der ersucht, die Zahlungen für kulturell -soziale Be:
- lange an die Religionsgesellschaften schleunigst zu lei-
: sten . Nach heftigen kommunistischen Brandreden , die
f verlangten , daß die Jndustrieführer wegen Verhand-
^ lungen mit den Franzosen vor den Staatsgerichtshof
k gestellt werden sollten , nahm das Haus einstimmig

einen Antrag cm , der bei öffentlichen Lieferungen die
j Anwendung wertbeständiger Zahlungsmittel (Goldan-
z leihe oder Dollarschatzanweisungen ) fordert . Angenom-
? men wurden Entschließungen , die die Reichsregierung
? ersuchen , die Vorschüsse für die Anstalten des Schul-
? und Bildungswesens denen für die Anstalten der üs-
s fentlichen Wohlfahrtspflege mindestens gleichzustellen.
^ Weiter wurde empfohlen , den Ausbau des Ministeriums,
l für die besetzten Gebiete möglichst rasch zu vollenden?
j Die Strafverfolgung des deutschvölkischen Abg . Wulle,
j wegen Beleidigung wurde , wie üblich, nicht erteilt?
! obwohl dieser es wünschte. Weitere Anträge auf Straf - '
i Verfolgung vou Redakteuren wegen Beleidigung wurden
s an den Geschäftsordnungsausschuß zurückverwiesen , weil'
s eine generelle Aenderung des Pressegesetzes in Aus -,
s sicht genommen ist, damit sich die Zeitungen nicht"
. durch die Immunität von Abgeordneten , die als Ver¬

antwortliche Redakteure zeichnen, decken lassen. >
Am Donnertag soft die Z. Lesung des ErmSchki»

üuugsgesctzcs vorgenommen werde » ._ ._

Aus Ätadt und Land.
Rltevrleig , 11 . OktoberlAK

Vezstk1ri«tvirhsch>». Di» ursprünglich für Juli
angrsrtzte staatlich» Bezirttriudviehschau für dru BezirkNagold,
welche wegen AnSbruch der Maul- und Klauenseuche ver¬
schoben werden wußte, fand gestern hier statt. Nach den
Srundbestivummgrn durften nur Tiere zugeführt werden,
welche in da» Herdbuch der Viehzuchtgenofsenschaft ringe
tragen Pud. Bet Farrev waren die Zulafsungrbediagungen
noch strenger. In Prell bewerb traten30 Kühe, Farren keine.
I « der Altersklasse der Kühe bewarben sich 13, in der In-
gendklafse 7 Kühe. Dar Preisgericht , bestehend aus de«
Herren Oekonowierat Moyer-Rottweil und Sabriel-Kirchberg
verteilte folgende Preise:

für älter« Kühe:
II . Stsatrpreir : Link - Tröllerhof,

Joh . Georg Schleeh, Garrweiler.
III . Staattpreis : Härtter, Philipp, Effringen,

Schill, Metzgermrister alt, Ebhause«,
R « eff z. Rößle, Gpielberg,
Karl Schleeh, Garrrweiler,

(3 Preise für 3 Tiere)
Silber, Müller, Altensteig.
Koch , Acciser, Böfinge»,
Schleeh z. Hirsch, Garrweiler,
Gauß z. Krone, Wenden.

S . für jüngere Kühe:
II. Stocükprels : Tausch, Otto, Garrweiler,

(3 Preise für 3 Kühe)
Kalmbach, Schultheiß Witwe, Gpielberg,
Reale, Gärtuereibrfitzrr, Nagold,
Schmid, Spitalvrrwalter, ,

III. Staairpretr : Kalmbach Fr ., Garrweiler,
RseffRößle, Spielberg.

Die Schau bot ein sehr gutes Bild von Stand der Vieh-
zucht im Bezirk und war auch von den Landwirten sehr gut
besucht und mit Interesse verfolgt . — Im Anschluß au die
Viehprümierung fanden pch bi« Besitzer der prämierten Tiere
n der . Traube " ei«. Lobei gab Oberamtrtierarzt Dr.
Metzger . Nagold feiner Freude darüber Ausdruck, daß
d 'r BezirkSrindviehschau so gut besucht und der Stand der
Viehzucht im Bezirk ei« so erfreulicher sei. Oekonomierat
Mayer lud die Landwirte zu« Beteiligung an der Ein-
weihung der Ausstellungshalle der FlkckoiehverbaudS und
die damit verbundene Prämierung iu Rottweil ei«, die a«
16. dr. statisindet. (Siehe Programm im Inseratenteil dieser

Blaffer.)
* Versitzt . Durch Entschließung der Herrn Staatsprä¬

sidenten ist auf da» FmstamtHorb ForstmeisterMoor-
ma yer in Austiugrn seinem Ansuchen entsprechend versetzt
worden.

— Höhere Fahrpreise Sei de» Personenposten . DvM
20 . Oktober ab werden die Fahrpreise bei den Kraft-
Posten aus 3 Millionen Mk . , bei den Pserdeposten auf
2 Millionen Mk . je für das Tarifkilometer erhöht.

— Tie Reichsrichtzahl . Die Reichsrichtzahk , die de»
Berechnung von Unterstützungen für Sozial - und Klein¬
rentner auf Grund der Verordnung vom 14 . Augusts
>1923 zugrunde zu legen ist , beträgt nach dem Stau»
vom 1 . Oktober 1923 : 40,4 Millionen.

— Reisekosten der Staatsbeamten . Vom 8 . Oktober
ab erhalten die Staatsbeamten folgende Betrüge aLH
Reisekosten: Die Beamten der I . Stufe ein TaggeN
von 180 Mill . und ein Uebernachtgeld von 90 Mift»
H . Stufe 225 bzw . 115 , III . Stufe 270 bzw . 135 , IV?
Stufe 316 bzw. 160, V . Stufe 360 bzw . 180 . Das We» .
geld ist auf 1,4 Mill . Mk . für das Kilometer erhöht.

— Tie Teuerungszulagen der Beamten . Nachdem di»
Meßzahl für die Bezüge der Reichsbeamten für die
Zeit vom 9 .—16 . Oktober auf 14 000 erhöht worden
ist, wird eine gleiche Teuerungszulage auch den würt-
tembergischen Staatsbeamten für das zweite Monats¬
viertel gewährt . Die Meßzahlen für die örtlichen Son¬
derzuschläge sind für denselben Zeitraum in Stufe I
140 , in Stufe II 490 und in Stuttgart 840 . D«
Grundbetrag für den Frauenzuschlag mit 50 000 Mk . ist
mit denselben Meßzahlen zu vervielfältigen . Die Nach¬
zählung entspricht einem Viertel der für den Monat
Oktober bereits bezahlten Dienstbezüge . Die gleiche
Erhöhung soll den Beamten der Gemeinden und Kör¬
perschaftsverwaltungen für das zweite Oktoberviertek
^ währt werden.

— Ter neue Kundenmahllohn . Nachdem die Reichs¬
getreidestelle die Berechnung des Mahllohns auf 10
Prozent festgesetzt hat und sowohl im benachbarte«
Bayern der Müllerbund , wie auch der deutsche Müller¬
bund den Miltersatz auf 10 Prozent erhöht haben,
setzt der Württ .-hohenz . Müllerbund mit sofortiger Wir¬
kung den Mahftohn auf 10 Prozent mühlengereinig-
tsr Frucht oder den entsprechenden Wert in Papiermark
fest . Als Mahlschwund (Verdunstung und Verstaubung)
wird außerdem 4 Proz . und für solche Mühlen , i«
denen jeder Posten einzeln gemahlen wird , 6 Pro¬
zent als angemessen erachtet.

— Bierpreiserhöhung . Der Württ . Branereiverband
hat wieder einmal neue Bierpreise festgesetzt . lOpro-
zentiges Lagerbier kostet künftighin im Ausschank das
Glas zu 0,3 Liter 15 Mill . , die Flasche zu 0,5 Liter
34 Mill . 13prozentiges Spezialbier kostet im Aus¬
schank das Glas zu 0,3 Liter 19 Mill . Das Flaschen¬
pfand wurde auf 30 Mill erhKht.

Zehn -Miltiar - euscheine. Wie die „BZ .
" von deri

Reichsbank erfährt , befinden sich neue Reichsbankno- -
ten zu 5 und 10 Milliarden in Vorbereitung . Sie
werden zurzeit schon gedruckt. Die neuen Scheine wer¬
den mit kleinen Abweichungen in der Art der Hundert¬
millionenscheine mit gefasertem Rand und groß auf-
gsdrnckter Wertziffer erscheinen.

crrele » e» t.
Z« große Hast ist schlimmer »och als Trägheit.

Das lockende kicht.
Roma« vou Erich Ebeustei «.

(1) (Nachdruck verbot«« .)

M Heber dem Lexbauernhof liegt die Nachmittcrgssonne.
Mer Bauer , ein starker Fünfziger , grauhaarig , sonn-
pwrbrannt , aber noch aufrecht in der Haltung , steht am
sHofende und macht sich an einem Leiterwagen zu schaffen,
>der vor der Scheune steht.

Sein gutmütiges , hageres Gesicht wendet sich bald
,
4 >em Nabgraben wo sein Gesinde heute auf der
großen Grabenwiese mit Heuen beschäftigt ist, bald nach

!vem Haus hin.
. Er döselt absichtlich ! herum , denn es ist Brotessenszeit,
!»nd seine Jüngste , die Liesel , mutz gleich mit dem Vesper
>für das Gesinde erscheinen . Mit ihr will er dann zurück
-auf die Wiese , von der er nur gekommen ist, um den
Meilenvagen M holen.

Die blonde Liesel ist sein Liebling . Mit der stolzen.
Martina , die um zwei Jahre älter ist , versteht er sich
weniger . Gar in der letzten Zeit , wo sie mcmchüral so
hochfahrig wird , wenn er sie zur Arbeit anheitert . Auch
kr änkt es ihn , daß sie immer verächtlich von den „Bauern"
redet und ihr die Nachbarn zu gemein als Umgang jiich.
sills wenn sie selber was Besseres wäre '.

„War halt doch nit gut, " denkt er, „ daß wir sie die
letzten zwei Jahr zur Stasi -Muhme in die Stadt habe»

!tzehen lassen. Aber die Bäurin hat 's wollen, da . . ."

Er wischt sich den Schweiß vom furchigen Gesicht,
denn die Junisonne brennt warm hernieder.

„Ja die Stasi überhaupt . . denkt er weiter ..
„ Wenn die nit der Stanzi ihre Schwester war '

. . . bigott,
dann hätte sie mir nit aus den Hof her dürfen !"

Anastasia Staberi war früher Wirtschafterin auf dem
„Lorenzer-Hof " , den die geistlichen Herren vom Stift
drüben in der Kreisstadt als Absteigequartier besitzen.
Seit einem Jahr hat sie sich mit ihrem „Ersparten"
breit und behäbig auf dem Lexbauernhof zur Ruhe ge¬
setzt . . . ihrem Schwager nicht zur Freude.

Des Bauern Gedanken kreisen unsicher um eine widrige
Empfindung , so oft er an die Stasi denkt.

Dieweil steht die Stasi mit hochrotem Kopf neben '
der Lexbäuerin am Herd. Das ganze Haus duftet nach
.starkem Kaffee, eine Schüssel frisch gebackener Krapfen
wird eben von der Bäurin mit Zucker bestreut, Martina
legt Butterscheiben auf frische Weinblätter und die Monde
Liesel schiebt einen mächtigen Fladen Honig auf einen
Glasteller.

Tie Tür nach der Stube zu steht offen. Man sieht
den sauber und festlich gedeckten Tisch, und die Lexbäurin,
iwelche zuweilen einen zufriedenen Blick dahin wirft , wo
die großen gvldgerändeten Schalen mit den roten Rvsen-
öuketten aus ihrem besten Tischzeug stehen , sagt stolz:
„Schämen brauchen wir uns just nicht vor den Würstchen!
Ich wollt' nur , die Bauernweiber von St . Lorenzen
könnten heut alle da hereingucken. Mel seiner werden's
die Herren im Stift drin auch nicht haben !"

Stasi lächelt ihrer Schwester herablassend zu: „Du
mein , meine liebe Stanzi , ein wenig anders schon nochff
Wenn der Herr Prälat oder auch nur der Pater Hofmeister
in den Stistshof kamen, dann hättest einmal sehen sollen,
wie wir da die Tafel hergerichtet haben ! So viel Mlber,
draus und Blumen haben wir ausgestellt und. Torten . .

„Hast ja auch die schöne russische Torte gebacken, die
noch im Keller steht ! Geh' Liesel , spring ' und hol' sie
gleich herauf ! "

Martina , die ihre schwarzen Löckchen eben vor einem
Spiegelscheiben heimlich zum zehntenmal zurecht gezupft
hatte, wendet sich hastig um . „Blumen ? Schau, die
Stasi hat halt immer gescheite Einfälle ! Gleich hol' ich
welche. Der Rittersporn und die Psingströserln blühe»
Lrad io schön !"

Sie eilt in das Weine Gärtchen hinaus , das die AsH"
derfrvnt des Hauses von der Straße trennt.

Fast im selben Augenblick tritt durch die HinteriM
,

vom Hof aus eine mächtige Hünengestalt breitspurig und'!
schwerfällig in die Küche.

„Guten Nachmittag , Lexbäuerin . Immer fleißig, hcckt
immer fleißig !" sagt er mit tiefer, tönender Stimm ».

Die Frcmen am Herd fahren erschrocken hemm und«
starren den großen Mann , der sich beim Eintreten bückar
mußte, an , als sei er ein Gespenst . So viel Spott war
in dieser Stimme , verächtlicher Spott.

Dann lachte die Lexbäuerin verlegen aus.
„Du mein ! Jetzt war ich aber fast erschrocken, Groß-

Reicher, wie du da ans einmal hereinplatzt . Na , nichts
für ungut . Ist schön, daß du uns wieder einmal die Ehre
gibst . . . hast dich recht selten gemacht in der letzten
Zeit —" »

Sie spricht hastig . Immer noch steht ihr die Ver¬
legenheit aus dem nichtssagenden regelmäßigen Gesicht
geschrieben . Das runde rote Gesicht der Stasi mit dar
Massen Falten und den Hautsäcken unter den unruhige»
schwarzen Lürgen drückt ganz unverhohlen ärgerliches Er>
staunen aus.

Des Groß -Reichers scharfer Blick hat inzwischen akstU
' Überflogen: den gedeckten Kaffeetisch , die Krapfen, die

große Kaffeekanne und die zwei sonntäglich gekleidete»

s In den Krähenfüßchen um seine Angen zuckte es «M

'
k „Schau , Mu , Re

'
s ^Mwrin tut heut schon Sd -H»

? weih feiern ! Oder was ist denn sonst wsL "
^ ^ ^

» „Tust halt immer gern Spässe machen, GrdWsteAht»
^ Gar nichts ist extra los . Grad ein paar

wir erwarten . . . ja . Und ein Schaberl Kaff« ne»U
man da doch Vorsitzen , gell ?, TA mir eine rechte UW

> sein, wenn du auch . . ." _ _ _ ^

(Fortsetzung folgt.)



)l Ni <'d, 10 . Oll. stkZev:«ftdek >.ü .) Zu Bürwn der
^ Sitzung bringt der Vorsitzende ein Dürckschl «<k>«n des Obrr-

lekerdl » Schleeh für seine Wahl znm Beamten bei der Stadt,
pflege r»r Kenntnis de» Lemrinderat ». Der Weidepüchter
Hügel in JselShausen nimmt in einer Zuschrift Stellung
«egen die ihm angesetzte Straf « wegen unberechtigten Be¬
skiden» von Waldteile». Dem Besuch wird insofern Folge
Even, als statt 6 Pfd., nur 3 Pfd. Wolle in Ansatz kom.

wevu Kugler auf sein« erhobereu Schadensersatzansprüche
-sk durch den PuwpstationSbsu entgangenen Heuertrag eine»
Wiesenstücke» verzichtet. Beim Holzverlauf habe« die ringe-
gwgenen Angebote in Pspirrmark nicht der gegenwärtigen
Weltlage entsprochen . Die Bietenden sollen deshalb auf.
gefordert werde», umgehende Angebote in Boldmark ansdas
»m Verkauf kommende Holz einzureichev. Der Vorsitzende
teilt die Preise für Milch für diese Woche mit in Höhe von
14,8 Millionen Mk . da» Liter ; ferner die neuen Tariflöhne
für Waldarbeiter. Von einem Angebot von englischen Ar-
mieiextilien soll zunächst kein Gebrauch gemacht werden , son-
dem die flüssig werdenden Geldmittel sollen in erster Linie
fic Beschaffung von Kartoffeln bereit gestellt werde ». Woh-
«Msfragen u. a . finden dann noch ihre Besprechung.

Stuttgart , 10 . Okt . (Geburtstag . ) Die Königin
Charlotte konnte heute im Schloß Bebenhausen ihren
59 . Geburtstag feiern.

Plüderhausen , 10 . Okt . (Einbruch . ) In einem
hiesigen Schuhgeschäft wurde dieser Tage ein Einbruch
verübt, wobei neben etwa 500 Mill . Mk . Bargeld iwch
14 Paar neue Stiefel entwendet wurden.

6P . Grun - ach, 10 . Okt. (N ot .) Das hiesige Fraucn-
ffift, das alten - einsamen und zum Teil kränklichen
Frauen eine Heimat gewährt , droht die Auflösung und
seinen Insassen Heimatlosigkeit, da alle Mittel zur Kar-
toffelversorgnngfür seine 20 Personen umfassenden Haus¬
halt fehlen. Schleunige Hilfe mit Geld und Natnral-
gaben ist dringend nötig.

Gmünd , 10 . Okt . (Lohnverhandlungen .) Die
Lohnverhandlungen in der Gmünder Hauptindustrie haben
gestern nach längeren Verhandlungen zu einer Einigung
geführt. Der Spitzenstundeiflohn ohne Leistungszulage
beträgt in dieser Woche 77 Millionen Mark.

Vom Bodensee , 10 . Okt. (Valuta elend .) Das
Balutaelcnd macht sich seit einigen Tagen an der Grenze
besonders scharf bemerkbar. Die deutschen Grenzbewohner
gehen vielfach nach Bregenz , weil sie dort billiger ein¬
kaufen, als im eigenen Land . Besonders zeigt sich dies
auch im Geschäftsverkehr der Banken , bei denen Mil¬
liardenbeträge an Mark emgehen, um Kronen zu erhalten.

In Friedrichshafen ist das amerikanische Ma-
nne-Neparationsluftschiff beinahe fertig , aber hie fünf
neuen Mahbach>-Motoren noch nicht, so daß die Ueber-
sührung nach Amerika erst im Frühjahr stattfindet . 100
Arbeiter der Zeppelinwerft sind bereits entlassen worden.

Schwäbische Chronik.
In Offingen wurde einem Landwirt nachts sämt¬

liches Weißkraut vom Acker weg gestohlen. Nur einige
Köpfe blieben stehen . An diese war ein Zettel geheftet
mit der Aufschrift : „Wer auf Gott vertraut , der braucht
kein Kraut .

"
In Heilbrvnn ivnrde nachts in einem Kaffee¬

importgeschäft eingebrochen und Kaffee und Zucker im
Wert von über 39 Milliarden entwendet.

In Böttingen, OA . Mergentheim , spielte der
neunjährige Sohn des Metzgermeisters Anton Walch
mit einem Revolver . Dabei entlud sich die Waffe . Die
Kugel traf die 15jährige Schwester in die Brust und ver¬
letzte sic schwer.

' In Herrenberg ist der Ausbau des neuen Schul¬
gebäude für dis landw . Winterschule beendet. Es ist ein
stattlicher Bau mit . zwei schönen Lehrsälen und allem
Zubehör̂ sonne den nötigen Lehrerwolmunaen.

In Winzeln, OA . Oberndorf , ist der Motorpflug¬
schuppen vollständig abgebrannt . Drei Burschen haben
in dem Schuppen Benzol mittels Einbruchs entlvenöet.
Durch unvorsichtige Verwendung eines Kerzenlichts ist das
Benzol entzündet und der Brand herbeigeführt wowerr.

Totentanz.

kands:
Wieder stehen , wie in den schlimmsten Kriegszette « ,

ie furchtbaren Polonäsen vor den Läden , als sicht-
rce Zeichen unseres Elends.
Da sind erschütternde alte Frauen , die sich auf das

lauerwerk eines Gitters setzen . Sie sind müde , ster-
ensmüde . lebensmüde . . ., denn die Schrecken des To-
cs verblassen vor den Schrecken dieses Lebens . . .
Da sind andere alte Frauen , die sich an die hohe»

lahlen gar nicht gewöhnen , mit ihnen nicht recht« «
ünien, denen diese Welt eine Welt des Wahnsinns
heint , und die schon ganz wirr im Kopf sind.
Alte Männer , ehrwürdig und anständig angezoge» ,

ehen bittend , still und ergreifend auf Straßen mü»
or Türen.
Selbstmorde geschahen „aus Furcht vor dem Ver-

ungern" — die Wendung ist bereits typisch geworden.
Und die Polonäse unseres Elends gehr und schlän-

üt sich weiter . . . ein ganzes Volk marschiert auf , -er-
lürbt , gedrückt, verzweifelt . . .
Die Polonäse eröffnet sonst den Reigen fröhlicher
änze . Aber welche Tänze eröffnet die Polonäse bet
ns?
Sie führt den Reigen der Hölle an und den Tote« -

wz unseres Lebens.
Lenker unseres Volkes ! Ihr schlagt de« Takt z»

lesen Tänzen . . . Seht zu , daß die höllischen Rhyth¬
men sich wandeln zu fröhlicheren , daß aus dem To-
ürtanz wieder ein Tanz des Lebens

Buntes Allerlei.
Schweres Autounglück bei Hannover . Nachts stürzte

auf der Wunstdorfer Chaussee bei Seelze unweit Han¬
nover der Kraftwagen des Kaufmanns Oehlrich eine
steile Böschung hinab . Drei Personen waren sofort
tot , darunter zwei Frauen . Der Besitzer des Autos

eine so schwere Gehirnerschütterung , daß man
gleichfalls um sein Leben fürchtet . Zwei andere Per¬
sonen trugen Arm - und Beinbrüche davon.

Seine Frau und vier Kinder ermordet . Der Arbei¬
ter Fischer in Herischdorf ermordete aus bisher unbe¬
kannten Gründen seine Frau und seine vier Kinder
rm Alter von drei bis vierzehn Jahren . Sein ein¬
jähriges Kind ließ er am Leben . Fischer stellte sich'
dann selbst der Polizei.

Ein bestialisches Weib . Aus Titlmonning (Bayern)
wrrd berichtet , daß dort die weit und breit wegen ihres
Reichtums bekannte Pieracher Bäuerin verhaftet wurde.
Sie hat eingestanden , am 9 . September ihren Mann,
Ferdinand Schwengler , vergiftet zu haben . Der Mit¬
täter , der Taglöhner Sebastian Horner in Tettenhausen,
wurde ebenfalls verhaftet . Zur Tat selbst meldet das
„Trostberger Wochenblatt " : Der Bauer Schwengler
wurde am Sonntag , 9 . Sept . , abends , beim Nachhause¬
weg ermordet und seine Leiche in den Wegingersee ge¬
worfen . Die Schwengler hatte bereits voriges Jahr
einen Wilderer veranlaßt , ihren Mann zu beseitigen,
der aber ablehnte . Die Frau hat ihren Mann gebeten,
sie nach Hause zu begleiten . Als der Weg durch den
Wald führte , wurden ihm drei Kugeln durch den Kops
gejagt . Er war nicht sofort tot und erhielt noch meh¬
rere Hiebe aus den Kopf . Als auch dann noch nicht
der Tod eintrat , nahm die Bestie ihn auf ihr Rad
und fuhr den Halbtoten an den Wegingersee und
stieß ihn samt dem Rad in den See . wo er hilflos
ertrinken mußte . Dis Polizei hatte Mühe , die wü¬
tende Bevölkerung vor der Lynchjustiz zurückzuhalten.

Ter französische Farbenraub . Wie ein Leser der
„Deutsch. Zukunft " aus Stockholm mitteilt , stand vor
einigen Tagen folgende wahre Geschichte in einer schwe¬
dischen Zeitung ' Ein Franzose fand sich dieser Tage
bei einer Fabrik in Boras ein und bot Farbstoffe an.
„Wir Pflegen unsere Farben von Deutschland zu kau¬
fen .

" sagte der Fabrikant . — „Ja , das ist auch deutsches
Fabrikat !" entgegnete der Franzose . — „So, " sagte
der Fabrikant , „aber man kaust kein Diebesgut , adjö !"

80 Mitschüler vergiftet . Ein Student der großen
Schule von Tschekiang in Hongkong wollte seine Mit¬
schüler und das Personal der Schule mit Arsenik ver¬
giften . 80 Schüler sind der Vergiftung erlegen . Der
Mörder und zwei seiner Komplizen wurden zum Tode
verurteilt.

140 000 Wv Mk. beträgt jetzt im halben Monat
die Untcrhaftnngspflicht für uneheliche Kinder . DaS
sind Vaterfveuden!

' Zeitungsverbot . Der militärische Befehlshaber für
Württemberg hat die in Eßlingen erscheinende Pazi¬
fistische Wochenzeitung „Die Menschheit" bis aus wei¬
teres verboten.

Das „HeimaSand " Verbote« . Den Blättern zufolge
ist die Wochenschrift »Heimatland "

, das Organ des
Bayerischen Kampfbundes , bis 14. Oktober verboten.
Das Blatt war als Ersatzblatt des „Völkischen Beob¬
achters " im Straßenverkaus angeboten worden.

Generalstreikgefahr i« Oberschlesien. Nach den klei¬
nen Teilstreiks in den letzten Tagen sind am Dienstag
vormittag sämtliche Belegschaften der oberschlesischen
Gruben und auch die Arbeiter einzelner Werke in einen
26stündigen Proteststreik getreten , um gegebenenfalls
diesen in Form eines Generalstreiks fortzusetzen.

Der Papst nnv die gefangene » Deutschen. Monsig¬
nore Testa hat General Degoutte das Verlangen des
Papstes nach Begnadigung politischer deutscher Ge¬
fangener übermittelt.

ep . Die Gesamtzahl der Klosterniederlassungeu in
Deutschland beläuft sich nach der „Germania " zurzeit
auf 6802.

Stiefkinder unter den Früchten.
Neben den sorgfältig im Garten gezogenen Obstsorten

bringt unser Klima noch eine erhebliche Anzahl Frucht¬
arten hervor , die ohne Pflege und ohne Anbau wild ge¬
deihen, aber doch immerhin bei entsprechender Verwer¬
tung einen recht beträchtlichen Wert darstellen . Sehr
wenige Hausfrauen verstehen diese wild wachsenden Obst¬
sorten auf die rechte Weise herzurichten, weshalb es ange¬
bracht ist, einmal von verschiedenen wild wachsenden
Fruchtarten die rechte Bereitungsart anzugeben.

Da ist vor allem die Brombeere zu nennen , die,
eingelegt oder als Saft , geradezu köstlich ist . Um Brom¬
beeren einzulegen, bedarf es der gleichen Menge Zucker,
wie Frucht . Sie werden in einem geeigneten Gesäß, unter
langsamem Rühren , dick eingekocht) in saubere Gläser ge¬
füllt , diese mit Pcrgamentpapier fest verbunden und an
kühlem Ort aufbewahrt.

Will man Brombeer säst bereiten , so schüttet man
recht reife Früchte in einen Topf und setzt diesen in ein
Gefäß mit kochend: m Wasser. Hat sich recht reichlich Saft
gebildet ,so läßt man ihn durch ein seines Sieb ah»
lausen , ohne die Beeren auszudrückm. Auf ein Pfund
Saft rechnet man r/t Pfund Zucker . Nun kocht man
den Saft auf , schäumt ihn ab und füllt ihn in trockene
Waschen.

Auch die Holunderbeere läßt sich auf vielartige
Weise verwerten . Um Holünderbeerenkompott zu gewin¬
nen , streift man die reifen Beeren von den Stiemn ab
und kocht sie mit Zucker und Zimt nach Geschmack.
Eine Nelke kommt als Gewürz hmzn . Mit Kartoffel¬
mehl wird das Kompott gedickt. Will man die Ho¬
lunderbeere etwas herzhafter im Geschmack haben, so
mische man sie mit Pflaumen zur Hälfte . Dieses Kom¬
pott muß bald verzehrt werden.

Um Holundermus herznfteklen, werden reise Bee¬
ren , wenn sie gewaschen sind, schnell durchgekoKt. dar¬
auf durch ein seines Sieb sedräkkt und nrst beliebiger

Menge Zucker zu Sirnpdicke eingekocht . Längeres Kochen
ist nicht ratsam , da es leicht einen bitteren Geschmack
bcrvorruft . Als Suppe eignet sich dieses Mus vortreff¬
lich.

Hagebutten in Zucker und Essig. Auf ein
Pfund Musgesteinte Früchte und ebensoviel Zucker rechnet
man ca . Liter guten Essig , ein Stück Zimt und einige
Gewürznelken. In dieser Brühe läßt man die Früchte
gar werden , kocht darauf den Saft bis Sirupdicke ein,
füllt ihn über die in die Gläser gelegten Früchte und
bewahrt sie an trockenem , aber luftigem Ort auf . DaS
Aufkochen des Saftes wird zweckmäßig nach einige«
Tagen nochmals vorgenommen , um ein Kamigwerden zu-
verhüten , wozu alle mit Essig eingekochten Früchte leiA
neigen.

H a g cb u tten - M arm ela de . Tie von den Ker¬
nen befreiten Früchte werden in einen glasierten Topf ge¬
tan und mit etwa Rotwein befeuchtet . Darauf stellt
man sie sechs bis acht Tage in den Keller . Während dieser.
Zeit rührt man täglich mit einem Holzlöffel um , dainit
alle Früchte gleichmäßig weich werden . Nach dieser Zeit
treibt man die Früchte durch ein Haarsieb , rechnet die
gleiche Menge Zucker wie Muchrmus und kocht die Mi¬
schung dick ein.

Schlehen in Essig einzu machen. Nachdem
die Früchte den ersten Frost bekommen haben , werden sie
sauber abgewischt und in kochenden Zucker geworfen. Man
rechnet Pfund auf Pfund . Mit Zimt und einigen Ge¬
würznelken wird der Geschmack verfeinert . In dieser Mi¬
schung läßt man die Beeren vierundzwanzig Stunden
lang stehen . Dann läßt man sie nochmals aufkochen,
nimmt sie heraus und füllt sie in Gläser . Den zur Sirup¬
dicke eingekochten Zucker gießt man darüber , kocht ihn am
kommenden Tage nochmals auf , läßt ihn erkalten und
füllt ihn jetzt abermals über die Früchte . Die Gläser müs¬
sen gut verbunden werden.

Schlehen in Essig. Man sammelt die Früchste
nach dem ersten Frost und bringt sie mit kaltem Wasser
aufs Feuer , bis sie fast kochen. Dann kocht man auf drei
Pfund Schlehen einen halben Liter guten Essig, IstH
Pfund Zucker , ein gutes Stück Zimt und zehn Gewürz¬
nelken, legt die aus dem Wasser genommenen Früchte,
hinein , läßt sie eine Weile kochen, dickt den Sirup nochs
ein wenig ein und gibt ihn kochend zu den Früchten in
die Gläser . Nach acht Tagen wird der Essig nochmals auf¬
gekocht und in kaltem Zustand Mer die Beeren gegossen.

Ebereschenlikör. Die sauber abgeriebenen , reM
reifen Beeren werden in weithalsige Flaschen gefüllt uiä»
mit gutem Spiritus übergossen. Nach zwei bis drei Mo¬
naten läßt man den Saft ablausen , vermischt je eine«
Liter desselben mit einem Pfund geläuterten Zuckers,
füllt den Likör auf Flaschen und läßt ihn noch einige
Wochen lagern . Der .Likör ist sehr aromatisch und
Pikant.

Berberitzensaft. Die verlesenen und gewasche¬
nen Beeren werden mit wenig Wasser aufs Feuer gebracht,
unter fleißigem Rühren völlig zerkocht und darauf duvch-
gepreßt . Auf ein Pfund Saft rechnet man die dop¬
pelte Menge Zucker . Beides läßt man unter fleißigem
Abschäumen eine Weile kochen und füllt den Saft i»
Flaschen, die man gut verkorkt.

Handel und Verkehr.
Dollarstand am 10. Oktober:

Berlin 2967562500 G. 2982437500 V,.
Frankfurt 3 690750000 G. 3 709 250000 Br.
1 Goldmark --- 708 333 000 ( 285 714 000) Papier « « ».
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Mittwoch , 1V . OB.:

Amsterdam 1162 087 500 G . , 1167 912 500 Br.
Brüssel 154 612 500 G . , 155 387 500 Br.
Christtania 458 850 000 G . , 461160000 Br.
Kopenhagen 520 695 000 G ., 523 305 000 Br.
Stockholm 783037 500 G - , 786 962 500 Br.
Italien 134662 500 G . , 135 377 500 Br.
London 13 460 250 000 G - , 13 535 750 000 Br.
Paris 181545 000 G . , 182 454 000 Br.
Schweiz 528675 000 G . , 531325 000 Br.
Spanien 402 990 000 G . , 405 010 000 Br.
Deutsch-Oesterreich 41895 G . , 42105 Br.
Prag 89 775 000 G . , 90 225 000 Br.
Buenos Aires 969 570 000 G . , 974 430 000 Br.

Wirtschaftszahlen vom Mittwoch:
Goldzollanfgeld (10 .- 12 . Okt.) 13 699 999 900 v . H.

Goldankaufspreis 1 Kilo -- 640 Dollar.
Eilberankaufspreis 55 000 000sach.
Lebenshaltungsindex (1 . Okt.) 40 400 OOOfach.
Lebensmittel (Großhandel ) ( 2 . Okt .) 84 500 OOOfach.
Stuttgarter Index (8 . Okt .) 96 341 536fach.
Großhandelsindex (2 . Okt .) 84 000 OOOfach.
Personenverkehrsindex (ab 10. Ott .) 60 Mikl.
Güterverkehrsindex (ab 10 . Ott .) 70 Mill.
Buchhändler -Schlüsselzahl (11 . Okt .) 200 MW.
Buchdrucker-Schlüsselzahl (ab 10. Okt .) 7,5 Will.
Zeitnngsanzeigen - Schlüsselzahl (6 ./12 . Ott .) IW OVO.

Mehrpreis. Es wurde heute infolge der beispiellosen
Entwertung der Mark nichts gehandelt . Nach dem
neueren Stand der Devisen käme Weizenmehl Spez . 0
auf über 20 Milliarden der Doppelzentner.

Stuttgarter Börse , 10. Okt. Das war eine AustoSrtS-
bewegung der Kurse , wie man sie stürmischer kaum
je erlebte . Verdoppelungen und Verdreifachung «» und
noch höhere Steigerungen waren beinahe das Gewöhn¬
liche . Zu den Werte« , die ihre Kurse verdoppelten,
gehören Bad . Anilin mit (in Millionen Prozent ) 8000,
Daimler vervierfachten ihren Kur » ; sie notierten » tt
1000 (250 ), Zement HeideVbera waren mit 3500 u»
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"1M60 "um das Vierfache, Junghäns mit 89«>0 um
mehr als das Dreieinhalbfache höher . Württ . Kattun
7000 ( 2000) , Ver . Filz 6000 ( 1800) , Baumwoll Etz-
kinqen 6000 , Kuchen 3500 ( 1000 ) . — Der Freiverkehr
zeigte das Bild eines stürmisch bewegten Börsentrei¬
bens . Die Kursgewinne waren auch hier enorm.

Häuieauktio» Stuttgart . Bei der am 9. Oktober in
Stuttgart abgehaltenen Häuteversteigerung wurden fol¬
gende Preise , die sich in Goldpfennigen verstehen,
erzielt : Ochsen 20- 29 Pfd . 100 , 30- 49 Pfd . 100
bis 100-/- , 50— 59 Pfd . 91-/-—93 , 60—79 Pfd . 88-/4
bis 93-/4 , 80—99 Pfd . und darüber 86; Rrnderhaute
20— 29 Pfd . 113, 30—49 Pfd . 119-/4— 133-/4, 50—59
Pfd . 98-/-- 109 , 60- 79 Pfd . 89V-- 96-/4 ? Kuhhäute
M— 49 Pfd . 106—117, 50— 59 Pfd . 87 - 99-/4 , 60— 79
Pfd . 86>/t— 92 , 80 Pfd . und höher 85 -/. ; Farrenhaute
M - 29 Pfd . 108- 112-/4 , 30—49 Pfd - 125— 131, 50 brs
59 Pfd 94 4̂ , 60- 79 Pfd . 90-/2- 94-/4 , 80- 99 Pfd
82-/i - 85 , 100 und darüber 83-/4 . Norddeutsche Haute
aller Gattungen 98 -/z , Ausschuß 81 , Kalbfelle unter
Me unter 10 Pfd . 139- 236, über 10 Pfd - 135- 230,
Fresserselle 117, Hammelfelle gesalzen 81 . Verlauf:
Gebot lebhaft; Angeld 60 Prozent.

NSrdkinge« , 9 . Okt . Die Schranne notierte durch¬
schnittlich folgende Zentnerpreise, in Millionen MI . :
Weizen 1000, Roggen 1000 , Gerste 800 , Haber 680,
Bohneu 500, Lein 1000 . — Dem Schweinemarkt
waren 836 Milch - und 25 Läuferschweine zugeführt.
Preis 700— 1000 bzw . 4000—7000 Millionen.

Ravensburg , 9. Okt . Die Schranne notierte fol¬
gende Durchschnittspreise pro Doppelzentner in Mil¬
lionen Mk . : Korn 2055 , Besen 1642 , Weizen 2235,
Roggen 1688, Gerste 1615 , Haber 1075 , Oelsamen 500.

Tettnaug , 9 . Ott. Im Hopfenge schüft wäw
Kauflust vorhanden, aber es ist nur wenig Hopsen käuf¬
lich, da die Produzenten die weitere Preisbildung ab-
warieu wollen . Angelegt wurden bis zu 16 Milliarden.

Herbstnachrichten.
Talheim , 10 . Ott . Mit der Lese des Frühgewäch-

Des ist begonnen worden . Die allgemeine Weinlese schließt
8 ch an.

Brackenheim, 10 . Ott . Die Portngieserlese hat in
Botenheim, wie bereits berichtet, begonnen. Anschließend
bstgt die allgemeine Weinlese . Gewicht für Portugieser
»nd schveren Riesling 78—80 Grad nach Oechsle . Es
acht ^ genannte Glücksherbste. Noch! kein fester Preis . Wre
man hört, 220 bis 250 Gvldmark.

Bom Bodensee , 10 . Okt. Infolge des naßkalten
Wetters wird mit der Weinlese in der Bodenseegegend,
dw allem ans Gemarkung Meersburg, nicht mehr länger
hinausgezögert. Mit der Güte der Trauben, besonders
der wten , kann man zufrieden sein und auch dir Menge
P befriedigend . Mit der Lest wurde bereits begonnen.

Die durch dar Staatsrentamt Hirsan zu leistenden

MMlW« m TeuermigrMlas
zu den Beamtengehälteru für II . OktobervierteL sind am 11 . 10.
den Gehaltsempfängern überwiesen worden.

Auswahl u . sol der Aurführnng
Preise»

den interessanten Roman

«Das lockende Licht-
worauf wir unser « Lesrrirmeu und Leser aufmerksam machen.

Letzte Nachrichten.
» erst»»»»» de» RrichlkrtiuettH.

WTB . Berli«, 11. Okt . Den Blättern zufolge beschäf¬
tigt, sich da» Reichskabinett gestern Abend in mehrstündig«,
Sitzung mit den 10 Forderungen der Ruhrindn-
striellen und beriet frrner über die fiuauz - « nd
wtrtfchaftspolitischeu Maßnahme «, die er¬
griffe » werde « sollen, sobald die Rrichsrrgieruug ds»
ErmächtigungSgesitz erhalten hat. Voraukfichtltch werden so¬
fort 3 Verordnung«« erlaffen werden , 00» denen eine zum
Zwecke der Brotverbilligung bestimmen wird, daß die Brot-
abgab», die ursprünglich 2mal erhoben werden sollte, noch
mehrere Male entrichtet werden soll. Eine weiter« Verord¬
nung wird sich mit den Preitkonventlonen der Kartelle und
Syndikate beschäftigen «nd die dritte wird den ursprünglich
al» Gesetz gedachten Plan der Bodeuwähmngsbauk (Neumark)
ans dem Wege der Verordnung durchführen . Andere Ver¬
ordnungen sollen die Einstellung de» Drucke» von Reichs-
bauknotev, die Einschränkung der ReichIaukgaben und die
Einschränkung der Einfuhr behandeln.

Di» dentsch» Judnfirt « «n» »«» » «»gehen »er
Rnhrtndnßrielle».

WTB . » er»«, 10 . Okt . Den Blättern zufolge tritt am
Freitag Präsidium «nd Hcmptausschuh de» Reich»vrrband8
der deutschen Industrie zur Erörterung der politischen Lage und
im besonderen de» Vorgehen» der Ruhriudustrielleu zu einer
gemeinsamen Sitzung zusammen.

Di« L»»b« irtsch«ft nn» dke » rotvers«rg«ng.
WTB. » «rlin, 10. Okt . I » einer in den Blättern ver¬

öffentlichten Entschließung de» gesamten im Reichkaurschuß
der deutschen Landwirtschaftzusammengrfaßte » Körperschaften
werden eindringlichste Vorstellungen gegen die Beschlüsse de»
Reichirats in Sachen der Aendemng der Brotoerforguug
erhoben . ES wird erklärt, daß die organisiertedeutsche Land¬
wirtschaft nicht mehr in der Lage sei, eine Verantwortung
für die Sicherstellungder deutschen Volksernährung zu über¬
nehme», wenn nicht von de» Entschließung der ReichStag »-
mehrhrit vom 12. 4 . 1928 abgewichen werde . Die Reichr-
regiernug wird aufgefordert, mit allem Nachdruck für dis
Wiederherstellung ihre» ursprünglichen Gesetzentwürfe » zu«
Sicherung der Brotversorgung im Wirtschaftsjahr 1923/24
einzvtreten. Der gekennzeichnete Beschluß soll heut« den zu¬
ständigen ReichSSehörden unterbreitet werde» .

LurMMLomm Kk8.
Mimik LO» . Mlidaä

Rv8or8unA
aller in äas Lankkack ein-

8ck 1agenäen Oe 8ckäkte

^Vir vergüten an Zinsen 2 . 21 . :
für OeposileneinläZen

f/ ^ jäkrl . LünäiZunZ 45 p . A.
1 MOlllltl . „ 36 °/g p . a.

aut Lekeek-Lonto 30 °/o p . a.

empfiehlt die
W . Rieker'sche Buchhandlnng t« Altensteig.

W. F-rstllmt r-M.
Die ursprünglich auf 20.

«nd 21 . September ausge¬
schriebenen Verkäufe finden
nnnmrhr statt:

1. SllWlzmW
am Dienrtag , dm 23 . Okt . ,

vorm. 9 ^/s bezw . 10 Uhr.

LMklstMUhSlz-
verkalis

am Mittwoch, den 24. Okt .,
vorm. 10 Uhr

je im „Lamm' in Neuweiler.

WM
empfiehlt

Frachtbriefe
Beglertadrefsen
Anhängeadressen
Aufklebadresssn
Pachxrpiere
» «ßWViLelmitt
Pergament-Lrsatz
Echt Pergament

die

« . «ietrl'jchk BW.
G «st»rh« rr.

Calw : Joh. Jak. Widmaisr.
Bahnwärter a. D., Veteran
1888, 1870/71 , 78 I.

Bernsck.

Beigholz- u.
Reisverkauf

am « amStag . IS . d. M,
mittag » S Uhr im Schal-
lokal hier

gegen Barznhlnng:
Beigholz : 3 Rm Rutzholz-

scheiter und 18 Rm An¬
bruch mit Scheitern,

Reist, : 3 Flächeulose mit
28 Rm.

Freih. Rentamt.
» ltenfieig.

Zirka 20 Zentner

Heu
l «lischt Mr rwcht.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle d» . Bl.

Zwei

gegen Kartoffel» z»
tansche» gesucht
Karl Gtirner , Wildbad
Ol^ str 6 Fo - stamt

Leiwell Sie eekeii
ciiö kükrenüe IsZci-
26i1scdritt Osut 8 ck-
lirnös ? Ls i8l ciis
moustlicd 3 mal sr-
— scdeinLiiljs —

„llsge Mit IW"
Lsstellen 8io sick
ooek Keule eine pro¬
be - krummer AS§6N
8elbstlro 8tsnb ersck -
ounK von cier Ver¬
triebs -ädleilunA in

WTB . Kattowitz, 10 . Okt. Heute Vormittag tratk«n^
Belegschaften der ganzen ostsberschlefischm Montanindustü,
zugleich mit den Angestellten in den Streik, nachdem die Be.
triebsräte di« zwischea den Arbeitnehmers und Arbeitgebers
vereinbarte Lohnerhöhung mit 130°/« abgekehot hatten. U,
Kattowitzer Garnison befindet sich in Alarmbereitschaft.

Der amtlich« MtttettnrS.
WTB. Berlin, 10. Okt . (Mitteilung de, (Reich»»,,,)Der zur Durchführung der Devisenvrrordnnng maßgebend,

amtliche Mittelkur» de» Dollar » ist hente , a» 10 . 10. 19g,
2 978 000000 Mk.

Ne«« rmiferhsth»»,.
WTV. Berlin, 10. Ott . V»m Sennabend. den iz.

Oktober ab werden die Schlüsselzahlen für di« ReichSSah,-
tarife im Personenverkehr 120 Millionen und km Güter»«,
kehr 250 Millionen betrage». Bei dieser Erhöhung ist dir
letzte außerordentlicheGeldentwertung noch nicht derückstchtlgt.

Bo» besetzte» Gebirt.
WTB . Düren, 10 . Okt . Hier wurde« 800 Milliarde,Merk auf dem Transport von der Reichsdank »ach der

Deutschen Bank von der Besatzsng»behö ;de fortgenom«,,.
Urteile i« Ra1he»a«morbpr «zeß.

WTV. Leipzig, 11 . Okt . Wegen Begünstigung der
Ratheuaumörder Fischer und Kern verurteilte der Staattg,-
richiShof den Studenten Joh . Peter» au» Neukloster «,d
den kfm. Angestellte » Gottfr . Wiese au» Wendisch -Wehuisge»
zu je 8 Monaten Gefängni» und den Postsekretär a. L.
Paul Bursch au» Lenzen zu einem Jahr Gefängni».

K«pUS » Ehrhardt in Bayer« ?
WTB . Berlin, 11 . Okt. Wie dem » Berliner Tageblatt'' an» Bayern gemeldet wirs , berichtet da» » Bambrrger Laze-

blalt ' ia seiner gestrigen Nummer im Anschluß an dl, Be¬
sprechungen eine» iu Bamberg abzuhaltendrn Deutschen Lage»,daß Kapitän Ehrhardt sich in Bayers befinde.

« ns Sachse».
WTB . v »rli», 11 . Okt . Blättermeldung «« au» Dreßdea

zufolge ist der AmtShsuptmann von Meißen, Schmidt, zum
Zivtlkommifsar für den Freistaat Sachsen ernannt morde,.
Die Blätter betrachten diese Ernennung al» die Voraus¬
setzung für die Beilegung de» Konflikt» zwischen Dr. Zeizuer
«nd dem ReichSmiuister Dr. Gehler.

MntmaWche» Wetter.
Au» Südwester» macht sich ein Hochdruck geltend , der

am Freitag zeitweilig sufheiternde» «ad mildere », aber im¬
mer noch regendroheudrs Wetter erwarten läßt.

Für die SchrWeSnn « verautwoftlich: Hedwig SasL
'

« WM « Ä -. -. Ntt ^4. ölWr'sMu ÄsAraZsrrk Als-,d,kr:

in 3 Losen.
Genremderat.

E Gi« mersfeld.
v Danksagung.

V Für die viele» Beweise herzl . Teilnahme,0 die wir bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Schwieger- und Großmutter

R«rt« NeMler»
erfahre « durften, besonders für die trostreichen Worte
de» Herrn Pfarrer» vo» Euzklösterle «nd den erhe-
bende« Gesang de» Herr» Hauptlehrers mit den
Jungfrauen, sowie kür die vielen Blnmeuspeade»
danken herzlich

die trauernde« Hr»terdliede «e«.

de» Fleckviehzuchtoerband » für den württ . Schwarzwaldkrei»a« Dle»»t«, , den 1« Okt LSLS t« RottWeil.
1) 8 Uhr vorm. Beginn der Prämiierung bei der »euer-

strllten Virhhslle.
2) 11 Uhr Vorführung de» Allgäuer Klauenschneiden ».
3) 12 Uhr PreiSoerteilung mit Vorführung der prä¬

miierten Tiere.
4) 2 Uhr nachm . Mitgliederversammlung de» Fleckoiehzucht-

verband» mit Vortrag über Rindoiehzscht
in der Liederhalle in Rottweil.

Die Anmeldungen zu den Prämierungen find sofort au
Oek'Rat M a y e r - Rsttwril zu sende«. Anmeldeformulare
find von den Zuchtgenoffenschaftrvorständen oder 00» der
Geschäftsstelle de» Zuchtoerband» in Rottweil zu beziehe».

Der Znchtverbandtzvorstand : Dr. Uhkand.

UeSerberg.
Li« Gemeinde verkauft am Montag , den IS . ds.

Mt »., vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich aus Temeisdewald Enzwald

84 Festmeter
MeWumhch
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